
V
gen vnd 9 U ö en an

den Hochberhümbte

5 1 14

Antchonium Torquatum gestelt / Vnd an den

Durchleuchtigen rc . Mathiam Rönig zu
9

. 1
Vngern geschriben /Im Jar Chri⸗

sti M . cccc . lxx .

Nachfolgends auß dem Latein eygentlichen ver⸗
9

109
teutscht / vnd zum theyl erkläret /Durch Ca⸗

sparum Goltwurm Athesinum .

tum Gratia e Priuilegia Imperiali.

Fg cetruckt zu Franckfort am Main / bei

Christian Egenolffs Erben .
N .

Astronomum / vnd deren frei⸗ 1
n Kunst vnnd Medicin Tehrern zu Ferraria / D. 1 ee





DumWolgebornen Herzn Hern Jo
han sen Grauen zu Nassaw vnd zu Sarbrücken

/

Herrn zu Lar rc . Neinem gnedigen Herten .

93
Y

tgeborner Graue /Gnedi⸗

1 ger Herr / Es haben vor ettli⸗

1 cher verschiner zeit / E. G. mir

bey Magnus Holtzapffeln
/

Amptman zu Gleiburg / ein

Piognosticoi / so vor vilen ja⸗
8 x en / nemlich im tausent vier⸗

hundert vnd ach tzigsten / durch Anthonium Torqua

tum gestelt vnnd geweissagt ist worden / vberschickt /
vnd an mich zubegeren / me beuohlen / Daß ich E . G.

3 vnderthenigem gefallen / dasselbig auffs füe lichst /

vnd on allen zůsatz / verteutschen alle, Avelches ich

mich / meinem geringen vermögen nach / vnderstan⸗

den / vnd desselbigen beflissen hab / Allein daß ich vn⸗

der weilen etwa kurtze anzeigung neben dem Tevet ge 5

thon /wann / wo / vnd wie etliche solche weissagung er⸗ 5

füllet / vnd volnbracht worden sein. 5

Ich solt wol hiemit E. G auch mein iudicium vnd

meynung von disen weiss agungẽ anzeygen vñ erklä⸗

ren / so befinde ich mich vil zu gering vñ vnuerstendig 0

dañ daß ich von solchen hohen vnd zum theil verbor⸗ 1

gnen sachen vrtheylen solle . Das ist aber gewiß mein 7

meinung / wo obgemelter Anthonius Torquatus sol 4

ches alles vor so vil verlanffnen jaren /
gef hee

vñ „ 1

* ij
5 1



Vorrede .

so beseheieben hat / so halt ich gewißlich darfür / daß er

eiñ besondern Prophetischen Geyst gehabt hab .Ich
acht auch / daßsolche vnd dergleichen Prophecie vnd
weissagungen nicht zuuerachten seien / sonderlich die⸗

weil das Gottes weiß vnd ordnung allzeit gewest / eh
er etwas hatwöllen anfahen / mit vnd vnder seinem
volck / hat er sie zuuor lang durch seine Prediger vnd

Propheten / vnd sonst durch andere weg vnd mittel /

Vor solchen zůkünfftigen dingen / lassen warnen / vnd

zur bůß vnd besserung vermanen / wie solches allent⸗
halben die Biblische vnnd andere Historien außwei⸗
sen / vnd noch die tägliche erfarung mit sich bringet.
Welche aber solch vnnd dergleichen trewe warnung

verachten / vnd in aller sicherheit leben / zu solchen ver

ächtern wirdt Gott auch / wie durch den Propheten
Ezechiel .vij . lassen sagen vnnd predigen : Vnnd des

Herren wort geschahe zu mir / Was habt jr für ein

Sprich wort im lande Israhel ? vnnd sprecht : Weil

stchs so lang verzeucht / so wirdt nun fürt nichts auß
der weissagung / Darumb sprich zu jnen / so spricht der
DER R / Ich wil das Sprich wort auffheben / daß
maus nicht mehr sprechen sol in Israhel / vnnd rede

zu jnen : Die zeit ist nahe /vnd alles was geweissagt ist

sol geschehen / dann jr solt nun jnnen werden / daß kein
gesicht fehlen / vñ kein weissagung liegen werde / dan

ich bin der Herr / Was ich rede das sol geschehen / vnd
icht lenger verzogen werden / sonder bei ewerer zeit/

du vngehorsams hauß / wil ich thůn was ich rede rc .

Auß disem des Propheten spruch sollen wir billich ler⸗
nen

/ daß mann die weissagung / so solche Gottes wor
gemeß sein / nicht verachten / sonder fleissig darauff

achtung



Vorrede .

ang haben / vnd sich zur besserung des lebens ver

manen lassen sol .
Diß ist kürtzlich von diser vnd anderen weissagun

gen / mein einfeltig meinung vnd bedencken / Bitt hie
mit gantz vndertheniglich / E. G. wöllen solich meine

geringe arbeyt / fürgůt vnd gnediglich annemen . E .
G. in andern mehrern dingen / meinem geringen ver⸗

mögen nach / gehorsame dienst zubeweisen / bin ich wil

lig vnd allezeit bereyt / Thů mich hiemit E. G.

( welche der Allmechtig Gott in langer fri
scher gesundtheit zu glückseliger vnd

Christlicher Regierung erhal
ten wölle ) in aller vnder .

thenigkeit beuelh e.

Geben zu Hoffheim den x vj .
Junij / 1558. Jare .

bas
ubsse E . G .

un fin Gehorsamer vnd williger
. I Caspar Goltwurm

2 5 5 b Athesinus .
A J15 3 .
W

Sai5 big
ieh *

1 *

Dsclan“
eh
ö rfs 6



Eingang vnd kurtze Vorrede di⸗

ser Prognostication .

Vrchleuchtiger Nönig/ Es

4

en Gott gleichförmi e menschen ma⸗

hen / als welche ( wie28

Zum andern / die innerliche betrachtung Göttli⸗

cherheimlicher sachen / vnnd ein

wissenheyt vnd kundtschafft vnderschiedlicher vnn

besonderer ding vnd wesen . f

Aber vnder disen vnd andern allen ist nichts wel
ches die sterblichen menschen Got meh : gleichförmig
machet / dann vorwissenheyt vnd kundtschafft zůkin

ffriger vnd zůtreglicher händel / Welchesallein Got⸗

tes art vnd eygentschafft gewißlich ist / vnnd solches
kan niemand on Göttlichen beistandt / vnd mitthey⸗

lung Göttlicher gnaden / erlangen vnd haben .

Welche vorwissenheyt zůkünfftiger ding / rath zu⸗

geben zeitlich zuuorkom̃en / vnd zunersehen die ding

so da zůkünfftig seind vnd widerfaren sollen / ist hoch

nützlich /vñ grossen Potẽtaten vñ Regenten grell
Herrschafften / Land vnd Stetten / hoch von nöten /

wie solchs die grosse erfarung anzeygt vnd bewelset.

Die
weil dañ nun die zeit herbei eilet / vñ naher kom

met / in welcher zum teil durch neigung des Gestirns /

vñ zum teil durch ander vrsa

feind vil ding / welche in etlichen din⸗

55 * ristoteles sagt )

mit fürtrefflichen tugenten begabt vnd gezieret sein.

klare vnnd gewisse

hen vñ mittel / viwin

. der ⸗
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N

.

ͤ

:...

,

—
——

3

ä

—

—

—



D000 Di . Antonij To: qugati.

1 derbarliche vñ besonderliche sachẽ zůkünffrig begeben

vnd sich zütragen werden / welche ding grewlich zuse

ee ben vñ erschröcklich zuhören /
vñ

in der that so erschre
1 cklich sein wirt / dergleichen vor vilen vñ langen jar

0 vndzeirẽ nicht esee eee gelesen wordẽ /

10
Welche z8känffeigebetrübnuß vnd e

en wie wol sie vil ort / grosse Landtschaffren vnd Her :

irh sehafften hefftig petrüben vnd anfechten wirt / vñ vil

E “ BRönig vnd königreich / Stend / Gesatz / Sitten / Re⸗
f Sh sigion vñ Geystlicheit verendern / Jedoch die weil sich

Alaun solche sachen vnd händel fürnemlich in vnserm theyl

ih Turope zůtragen vnd begeben werden / hab ich dero

bhalben nützlich vnd der arbeyt wirdig geacht / diesel⸗

1 . hiemit anzuzeigen vndzuuerzeichnen / vnd die⸗

Alla selbige verzeichnus E . Aon. Mai. als einem from̃en

Du vnd Gotseligen Regenten zůeygnen vnd zůschreiben

ac wollen /dañ durch E. Kön. Mai. besondere weißheyt

Jbdool vnd fürsichtigkeyt / wirt nicht der geringste cheil En

chi rope regiert / vnd durch E. Kö. Mai . großmütigkeit
en vnd redlicheit wirt die gemeine Christenheit wider die

vnn feind derselbigen verthedingt vnd beschntzet .

wit cy , „ a 0

5

un Von Occhomanno dem Türckischen
vm Keyser / Vnd von dem N ee vnd

1 deesselbigen glückfällen .
1 a0 5 5 * 7 *

5 13

1 Sol Ch wil mich auch nit scheuhen vñ besorgen / diß

115 N volgende euch zum trost anzuzeygen / vnd be⸗

zal meldung zuthůn / nemlich das zukünftig be⸗

Tah schehen wirt / Daß nach vilen niderlagen / schlachten

Hu vnnd ver wüstungen in Vngerischen Landen / von
45 A ü t:



Weissaguntzen
den Stthomannis beschehen / doch entlich der Ottho

mannisch König durch krefftige beistandt vnd hülff
der Vngern / desRömischen Reichs / der Teutsche /

vnnd der Hispanischen völcker krafft /wirt in eines

Vungerischen königs gewalt gebracht / vnd von dem

selbigen erlegt vnd vmbgebracht werden .

Vnd der Otthomannischen geschlecht vnd ire her:

schafft /auch das Constantinopolitanische Reich /

wirt in abfall kommen / vnd abnemen / vnd ein Teut
scher Keyser wirt vber zwey Regiment vnd Reich in

herrschen /Vnd des Hungerischen königreichs rhům

vnnd lob wirt biß añ himel / das ist / vffs höchst erha
ben vnd außgebracht werden .

8
Appendix Casp. Goltwurm.

Diser Otthomannus / dauon dise Prognostication meldung thut

hat angefangen scheinbar vnnd gewaltig zuwerden / nach der gebt

vnsers heylandts Jesu Christi / Tausent drei hundert .

Von disem Grthomanno haben die nachfolgende Türckische Vl 0
cker den namen bekommen / vnnd durch die mittel ist er vffkommen /

vnd gewaltig worden / Dieweil vnder den Türckischen Fürsten groß

spaltung vnd vneinigkeyt ward / da henget er etliche / so denselbigen z

noran vnd allweg zuwider waren / an sich / vnd bekriegte sie / alsodaß

er nicht wenig Land / Statt vnd Schlösser mit ge walt an sich bracht /

Nachfolgendts ist er im xxviij .Jar seiner Regierung gestorben.

Nach jm verließ er einen Son hoch von verstande / vnnd gewaltig
von thaten / genant Orchanes / diser ward nach jm Türckischer Key⸗

ser . Diser erweitert die händel / sovon seinem vatter angefangen wa

ren . Diser hat auch erstlich vor allen andern den Constantinopolit am

schen Keyser mit krieg vndgewaltiger handt anzugreiffen vnderstan⸗

den . Da er aber Brusiam dle gewaltige Statt / vnd den königlichen

sitz der könig Bithynie / mit einem Sturm angegriffen / ist er mit einer

tödtlichen wunden geschädigt worden / vnd gestorben im xxij .Jar sei⸗

ner Regierung .
8 5

Nach disem regierte sein Son Amurates / Diser ward ein arglisti⸗

ger vnd betrüglicher mensch / dann er stelt vnd nam sich an / er w

Tonstantinopolitanischen Keysers bester vnd höchster freundt / vnnd

vnder solchem falschen schein der erdichten freundtschafft / bzachte er

schier gantz Greciam vnder sich. Dann

ere des



D . Antonij Torquati .
Dann im Mccc lxiij . Jar nach der geburt Christi / ist er mit ge⸗

waltiger kriegsrüstung in Greciam gezogen / der erdichten vnnd fal⸗
schen meynung / als wolte er die feinde daruon vertreiben / vnnd den

Griechen trewen beistand thůn / aber vnder solchem schein erobert er
die fürtrefflichen Land vnnd Stat / alsnemlich Callipolim / philippo⸗
polim / vnd Hadrianopolim .

6 Solche seine vntrew vnnd betrieglicheyt ist nicht vngerochen blie⸗

ben / Dann er ist von einem Christlichen Anecht erstochen worden / wel
chem er zuuor auch seinen lieben errn jämerlich vmbbracht hatt .

Solichs sein ende vnd außgang seines lebens ist jhme widerfaren
vnd beschehen im xxiij . Jar seiner Regierung / im Jar aber nach Chri
sti geburt M ccc lxxiij .zu der ʒeit Gregorij IX . des Bapsts .

Nach absterben des obgemelten Keysers / verließ er zwen Söne /
Solimannum vnnd Batazeten . Nach absterben aber Solimanni
ward Balazeti das Regiment vbergeben / Diser thet dem Bulga⸗
rischen /ungerischen / vnd andern Landen hefftigen grossen betrang .
Er hat auch im Mecc xcv . Jar die Statt Constantinopel gewaltig
belegert / Hatte auch solche mit gewalt erobert / wo er nicht von Ta⸗

merlane / welcher jhm in seinem Lande mit gewaltiger handt lag / zu⸗

kuck vnnd abgefordert were worden / Von den Tamerlaneischen vber⸗

wunden / vnd gefengklich in ein eisen korb verschlossen )vnd darinn sein
leben geendet / welchen zuuor gantz Grecia nit kundt behalten / der mů

ste endtlich in einem so kleinen begriff behalten werden / vnd sein leben

elendiglich vollenden . 5

Solches ist beschehen vnder dem Bapst Bonifacio lx . Nach sel⸗
nem absterben verließ er vil Söne / der ältist aber vnder jnen hieß Ca

lepinus / Diser nam das Regiment an / vnd vnderstünde sich mit allen

krefften das widerumb zuerobern / was sein vatter bößlich verloren

hett / Welchs jm ein zeitlang glücklich fortgegangen / Im sechsten Jar
aber seiner Regierung / ist er eines vnzeitigen todts gestorben / vnder
dem Bapst Alexandro v .

Nach jme verließ er einen Son / der hieß auch Orchanes / derward

von seinem vettern 98 genant / jämerlich ertödtet / Diser Mayses
regierte nach jm / vnd bald darnach starb er on manserben .

Nach disem regterte Mahumetes primus / Diß war ein weltweiser
vndvorsichtiger man . Er richtet vber die maß vil vbels wider die

EChristen in Europa an . Im xilij . Jar seiner Regierung ist er gestor⸗
ö ben /Im Jar nach der geburt Chisti n cecc xix . Martino &uiuto

10 Fontificce . 5



Weissagungen
Tach absterben dises Nahumetts re ierte Amurates Secundus .

Diser ist von rath vad thaten ganz gewa tig vñ mecht ig gewesen / dan

0
hat nach langer belegerung Scopiam vnd Ronemontum wider an

sich bracht . 5 8

Den Venedigern hat er die alte vnd edle statt Thessalonicam ein -

genommen vnd an sich bracht . 1 85

Ladislaum den polonischen König / hat er mit vilen seinen Fürsten

vnd Hertzogen vberwunden / vnd bezwungen / um Jar MN ceccc xluij .

Nach vilen disen vnd andern thaten / ist et gestorben zu Hadrianopoli /

im jar M cccc l . im xiij . jar seiner Regierung / Nicolao V. Pontifice .

Nach absterben Amuratis ist mit grossen freuden vnnd einhelliger

verwilligung /Mahumetes Secundus zum Türckischen Keyser / von

allem kriegsuolck erwehlet worden / Was er aber vor ein mensch ge⸗

west /vnd was verwirzung er in Religions sachen angerichtet hab / wel
set gnůgsam sein Alchoran auß / darin sein gantzes leben / wesen / gesatz

vnd Religion beschuben vnd verfaßt ißt

Er ist aber gewißlich ein geyssel Gottes vber vns Christen / vmb vn

serer vilfeltigen sünde willen geschickt vnnd erweckt worden / Danner

hat die zeit seiner Regierung welhundert statt /so zunorn in das cha

lich Regiment gehörig gewest / vnder sich mit gewalt gebracht . Vnder

welchen hat er auch erobert die eee Statt Constantinopolim /
In welcher eroberung hat er allerley grewliche Tyrannei / schand vñ

vnsegliche laster gebt /solches alles zu spott / schand vnd verderb dis

lieben Christen .
5

Er hat alle Stett in Grecia mit gewalt / vnnd grossem verderblich⸗
emschaden der Christen erobert vnnd eingenommen / Die eroberung

der Reyser lichen Statt Constantinopel / vnder Mahnmete Secundo /

ist beschehen im Jar nach Christi geburt MN cecc lij .

Mahumetes ist durch grosses grimmen im leib / so mann Colicam

passionem nennect / gestorben / Im jar Christi M ccce lxxxj .

Nach disem ist Baiazetes Secundus / auch mit grosser verwilligũg
der Tůrckischen völcker / nach grossen vneinlgkeyten vnd spaltungen /

zum Regiment angenommen / vnd zum Reyser erwelet worden Wel⸗
cher auch hefftig wider die Christen getobet vnd gewütet hat / wie us

leng seme geschichte außwelsen .

Dises hab ich darumb andie prognostication von dem Gtthoman

nischen geschlecht wollen heucken / damit mann sehe /wann / wie / 1



5 D. Ankennñ Totquati.
woher das Gtthomannisch geschlecht kommen / vnd so hoch biß vff di

sen ietztregierenden Türckischen Keyser er wachsen sei / vnnd was die
⸗

selbigen / nach diser vnd andern wei sagungen / wider die Christen / vm
vnserer Sünde willen / durch Gottes verhengknus / glücklich außgeri⸗
chtet haben . 5

Was sich nun weiter nach diser Prognosticatiò zůͤgetragen hat / wil
ich auch /wo es die ordnung erfordert / zu besserer erklärung diser we is⸗satzung / anzeygen vnd hinzů setzen .

5 5 Prognosticacion von Welschland /
ranckreich / vnd andern Statten

vnd Ständen .
0

Ir müssen aber bekennen vnd sagen / daß al⸗
ler solcher vnfal vnd vbel / seinen anfang auß

Dan keit vnd grewlichen falls durch Jtaliam / Galliam /
an vnd den mehrern theil Europe außschütten vnd auß

3 7 Vñ das vbel zuer weitern / werdẽ die Christen selbs
des Türcken hülffanrůffen / vñ von jm begeren vnd

on bicten / wider die Christlichen S e vnnd bei⸗

i



Weissa gungen

Die Arragonier werden zum offtermal auß den

Neapolitanischen königreichen vertrieben vnd ver⸗

stossen werden .

Es würdt auch das geschlecht Sforciadum auß

Meylandt vnd demselbigen Hertzogthumb vertrie⸗

ben vnd verstossen werden .
e

Vnd von beyden Königreichen werden durch die

Hispanier vnd Italianer vil Krantzösische vertrie⸗

ben vnd abgestossen werden .
5

Dardurch wirt in Italien grosse Ra ach vnd ver⸗

enderung beschehen / in welcher verenderung etliche

vnuersehens hoch erh aben / vnd doch bald widerumb

ernidriget vnd fallen werden .

Von den Venedigern /
jrem glückfall .

verwirrten glücks vermengen .

Ich wünsche jn aber / vnnd wolte von hertzen gen

daß sie sich dauon enthielten ·
2

Dann in dem sie vermeynen / vnd gentzlich verhof

fen etwas höhers zugewiñen / so werden sie auch da

Je gewaltigen Venediger / vnd die Römisch⸗
Jen

kirchen / werden sich auch in das spielde

so sie bei handen haben / verlieren / vñ solches wirt ee
1

U
0 N



.
D. Antonij Torquati .

45 en nicht ein mal / sonder etlich vnd vil mal widerfa⸗
h ren .

1
5

5

ung vnd treiben der Geystlichen Fürsten sich mit ein

ander vergleichen / vnnd zu der Venediger höchsten
verderb / miteinander verbinden .

Es wirdt aber zwischen jnen mehr ein betriegliche
vnd erdichte / dann ein warhafftige vnnd bestendige

freundtschafft vnd vereinigung werden / Derohal⸗

ben wirdt nach etlichen jaren / einer den andern mit

beimlichen verborgnen listen / vnd durch begirde zu⸗

U herrschen / vberfallen / vnd herniderwerffen / vnd dar

nach jren letzsten warhafftigen rath vnd gedancken
effenbaren / vnd als dann erst sich rechtschaffen mit

einander vergleichen vnd verbinden .

Die Galli werden die Venediger vber winden / vñ
werden fast alles was sie vff dem land ligen haben /

aa von jnen nemen / vnd ste / dieVenediger / in jre Statt

werden / Dises aber ist allein ein anfang jres schmer

0
zens / vnnd noch kein end vorhanden / Bann die weil

ie gedemütiget vnd genidriget sein / werden sie nicht

dhe, geringe hülffwider die Gallos „ wer⸗
5

11

Es werden aber obgenante Rönig durch anreg⸗

enedig / dieselbige zuner waren / hefftig getrieben



den alles das was sie zuuor verlorn haben / widerumb
Weissagüngen

erobern . l
100

Sie werden es aber dabei nicht bleiben lassen / son⸗
dern sie werden jnen jre gemüter noch fürsetzen /vnnd

ent schliessen / nach weitern vnd höhern dingen zutra

chten / Welches jnen vnd jrer gantzen freiheyt vnnd

stand / auch jhrer Statt Venedig selbs schier einen

endtlichen vndergang vndverderben geberen vnnd

bringen wirt . Es wirdt auch für war nicht vil fch⸗
ien / daß auch darüber die gantze Statt Venedig sol
vmbkeret vnd ver wüstet werden . e

Darnach wirdt sich zwischen den Geystlichen / als

Bapst vnd Prelaten / vnd Frantzosen ein schiecklieh⸗
er krieg erheben / vnd etliche Venedische stätt / welche

zuuor die Galli vnder jren gewalt gebracht / die wen ⸗
den jrem newen Herren widerspenstig vnd

5sein . Dardurch vnnd deßhalben werden siemit

hefftigem morden / kriegen vnd blůtuergiessen / ange
⸗

fochten vnd geplaget werden .
5

Es wirt sich aber das glück hierinnen zweiffelhaff
tig erzeygen / Dann ietzt werden die Galli / bald die

Geystlichen Stend obsigen / Vnd es werden vff bey⸗

den seitten vil fallen vnd erlegt werden . e

Die Geystlichen Stende / welche sich vff der Hi⸗
spanier vnd Italianer hülff vertrösten / werdenstär
cker sein / vnd die Frantzosen mit macht vnd gewalt /

mit grossem schaden / außItalien versagen .

denselbigen zeiten werden auch die Engellender / 1 1



D . Antonij Torquatl . 8

u der die bezwangten vnd hefftig betrangten Gallos /
ertegt vnd bewegt werden .

0 weren .

Anhang / zu erklärung diser Weissa⸗
gung / Casp . Goltwurm .

Damit mann die oberzelte Weissagung / wam / wo / vnnd wie sol⸗
ches zum theyl beschehen / vnnd erfüllet ist worden / verstehen möge /
wil ich vffs kůͤrtzest vnd warhafftigst / die historien von dem Venedi⸗
schenkrieg anzeygen .

Im Jar M. D. vij . hat der löblich Reyser Maximilianus einen

e langwirigen vnd beschwerlichen krieg wider die Venediger angefan⸗
gen / darinn vil grewlicher grosser schlachten beschehen / vnd vil veren

derungen fürgefallen sein . 5

mae, nig Audwig war erstlich vff der Venediger seiten / darnach wi⸗

10 che et von juen ab / vnd begab sich zu den Reyserischen theylen .

Der Bapst Julius Secundus / war erstlich vff des Keysers seiten /
darnach wendet er sich zu den Venedigern .

, Die Vene diger verloren fast alles was sie auff dem Lande vor ed⸗

00
le desten / vnd alte herzliche Stätte ligen hatten als paduam / Vero⸗

I Lem /Teruis /vnd vil andere Statt vnd Flecken mehr .

Als sich aber der Bapst zu den Venedigern thete / wolte der Ludo⸗

cus Aönig zu Frauckreich / auchden Bapst mit gewalt angreiffen /

f 0
und er hatt noch des Reysers volck / bei den seinen / in Italien bei ein

0 MN
5

5f
onder .

1 Vun besorgte sich aber der Aeyser Franckreich würde einen

100
were Derohalben fertiget er seinen Rath ab / Wattheum Kan -

ö 1
en /Cardinal ʒu Saltzburgk / vnnd schicket jhn ʒum Hapst 5 8

a
0 8 zu Rome sich etwas vnderstehen / welches dem Reich nicht zul erden

Dise krieg werden nicht lang / sonder ein kleine zeit

ee .
JK 1 Sieg haben / erwurde auff Neapolim zu trachten / vnd villeicht auch



Weissagungen 1

machen / eh der Aönig von Franckreich ein schlacht ther. e

Julius aber der Bapst / dieweil er mit Spaniern vnnd Itallanern i
wol gerůͤst war / verhofft er es sol jm nicht fehlen /darumb wolt er kel

nen friden eingehn .

Darumb zog er zu feld / vnnd thet ein grosse schlacht bet Rauenng /
welche ist beschehen vff denOstertag im M . D. xij . Jar . 10

Aber es fehlet dem vermessenen stoltzen Bapst sein hoffnungvnnd

menschlich vertrawen / daun sein volck ward geschlagen / vnn kamen

sechtzehen tausent gewapneter kriegsmenner vmb .

Hach diser schlacht ward Julius der Bapst fro / daß er mit Mart⸗

miliano Römischen Keyser freundschafft vnd einen friden machet .

Damit aber Maximiltanus den Aönig auß Itallen treiben vund

bringen möchte / erregten der Bapst vnnd der Keyser / Engellandt / 0
Leutschland / vnd die Schweitzer wider Franckreich . Also ward
Franckreich zuruck getrieben / vnd die Venediger waren mit dem Key 6

ser Maximiltano wider vertragen / vnnd jhre stätt so sie verloren d

ben sie mit gůtem friden widerumb bekommen. 1

Pon Carolo Quinto Bömischen
Reyser / vnnd von kriegen wider den Fran⸗

tzosen /Meyländische vnd andere hän⸗

del betreffend .

Ach disem allen wirt sich ein newer Rönig 1
der die Frantzosen erheben / zu welchem sich ui

alles glücks versehen vnd verhoffen / aber
dat

über in verderblichen schaden gebracht werden .
Dann derselbig die Gallos wider in Italiam würdt

verreytzen vnd bingen . 5
8 2 i 2 9 ö keiten

Diser wirdt mit dem gedemütigten volck K 0

.
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D. Antonij Torquati .
vnd doch mit grosser gefehrlicheyt vnnd schaden ob⸗

siegen.

Er wirdt auch die Insubrische Stätte einnemen /
vnd wirt mit dem Bapst ein vnbestendige verbünt⸗

nus machen .

Dann es werden zwischen dem Bapst vnnd den

Frantzosen newe kriege vnnd zanck entstehen / vnnd
auff fleissig ansůchen des Bapsts / werden die Fran

tzosen/ durch beistandt des Römischen Keysers vñ

der Hispanier / widerumb auß Italien vertrieben .

Das geschlecht der Sforcier wirdt zum dritten mal /
aber nicht lang wirig ) in das Hertzogthumb Mey⸗
landt wider eingebracht werden . Die Gallier aber
vff jrer meynung beharrend / werden sich widerumb

zu der belegerung Meylandt wenden / aber daselbst
nichts außrichten / sonder mit grossem schadẽ bezwan
get vnd betrangt werden sie die flucht geben / vnd sich
widerumb heim machen .

Aber nichts desto weniger werden die Krantzosen

in jrem fürnemen halsstarriger gemacht / Die weil sie
doch daheim mit eygen kriegen angefochten werden /

aber von den Italis verfüret .

Derohalben werden sie wider jr heyl an den Italis
versüchen wöllen / sie werden aber keinen glücklichen

krieg haben / Dann jr König wirt eint weder in sol⸗

1
J

chem streit gefangen oder vmbbracht / vnd die seinen
Mf zertrent /vnd in die flucht geschlagen werden 5

Er

1



Weissagüngen
wirdt aber nach seiner erledigung des vorigen glück⸗
falls gentzlich vergessen / dann er wirt sich zu höhern

dingen nicht mit geringer gefehrlicheyt zubegeben /
entschliessen vnd vnderstehn .

Er wirt auch nit auffhören noch rhů haben wider

den Reyser zustreben / vñ sich mit krieg vñ zwitracht

wider denselbigen zunermengen / so lang biß sein kräf
te gesch wecht / sein Reich / Rinder / Fürsten / vnd al⸗

les verlorn werde .
8

Anhang / ʒu erklärung obgestelter Weissagung
von Carolo Quinto . .

Diser Reyser / so wider die Gallier gestritten / vnd jnen mit andere :

Confederation vnd verbůndtuus gewaltig obgesiget hat / ist Carolus
Quintus / &õmischer Keyser / welcher nach abgang D . Maximilian

im M . D. xix . Jar zu Römischem Reyser ist erwelt worden .

Nachfolgendts hat er im eingang etlich anstöß gehabt / aber vnde

anderm hat sich zwischen jrer Malestat vnnd dem König auß Franck⸗

5
alte zauck /Meylandt belangend / ernewert vnnd widerum

Haben .

Es ist aber dem König auß Franckreich vbel gerathen / dann im

M . D. xxv . Jar / ist er zu pauia von den Keyserischen theylen / mit al
seinem kriegsuolck erlegt / in die flucht geschlagen / vnd er auch selbs il

solcher Schlacht von den Keyserischen gefangen / vnd in yhispaniam ge

sandt worden . 5

Keyserliche Maiestat aber / nach irer Maiestat angebornen güte
vund miltigkeyt / hat denselbigen nicht allein wider frei vnnd ledig ge⸗

lassen / vnnd in das Rönigreich Franckreich wider eingesatzt / fein
hat jhm auch zu besserer vnnd bestendiger vereinigung / seine leibliche
Schwester Leonoram verheprat .

Aber er hat solcher trewe vnd freundtschafft / so jm von obgemelter
Keyserlichen Maiestat erzeygt vnd bewisen / gar bald vergessen



D. Antoni jCorcnatl.
wenig glauben gehalten / wie genůgsam vff vnser jetzige zelt seine vnd
der seinen thaten vnd kriegs handlung außweisen / Was er aber da⸗
mit außgerichtet /vnd noch außricht / vnd außrichten wirt / hat er mit
seinem vnd seiner Landen verderblichem schaden wol erfaren .

Von grewlichen auffrühren
vnd Empörungen .

Igcb dise zeit werden sich mancherley verderb⸗
liche auffrůhren vnnd empörungen in Europa

SF erheben / Dann die Vnedlen werden sich wider

*
die Edlen / das ist / dievnderthanen wider jhre orden⸗
liche Obrigkeyt empören vnd widersetzen .

Un „ Es wirdt sich aber zuuor ein grosser verderblicher
ae schade in Vngerischen Landen erheben / welches v⸗
en bels etliche Geistliche menner ein anfang vnd vrsach
un sein werden / Aber diß mal gnůg von dem / dann die
gane kdimlische neygung fordern / auch mich von andern
Aa dungen weiter zureden / Dann darbei wöllen wir es

us bleiben lassen / vnd von andern besondern Herrschaff
ten vnd Geschlechten reden .

ö 8 N 2 R
8

AEInhang vnd Erklärung diser
1 Weissagung .
Ju dem N . d. xxv .Jar / inwelchem der Rönig auß Frauckreich ge⸗fangen ist worden serhůben vnd erweckten die Baurn vnd vndertha⸗

i nen im Klsaß /Schwaben / Erschland / Francken / am Rhein / inThü⸗
gen vnd an vilen andern orten vnd enden Europe / ein so grewlich

h Kuffrähr / daß sich die Obrigkeiten vor solcher niergend vnd an keinem
ut schier sicher wůsten zubehalten .

D iser auffrůr förnemliche anfenger warẽ vnder andern / einer gnant

1
chapler/ wescher hat rij . Artickel gstelt / vo, Christlicher 8 daß

.
3
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Weissa gungen
t nicht schuldig sei Renth vnnd ziuß zugeben / Dar 10

öͤffel /auß angeborner Teuflischer begirde / sol/

gt worden zu solcher grew
6

mann der Gberkey
durch ist der vnsinnig p

che freiheyt zuerlangen / erregt vnd bewe

chen auffrůhr .

In Thüringen zu NMülnhausen war der Teuffelischen auffrörisch⸗

en Nathgeber auch einer / genant Thomas Müntzer / derberhömbte

sich / i were von Gott beuolhen / daß er der Nan seinsol / durch wel

chen die Kirch Reformiert vnd gebessert werden sol .

Diüser auffrührer berhůmbte sich auch / Gott hett jhm sondere offen⸗

barung / vnd das Schwerdt Gedeons vbergeben / damit alle Gotilo⸗

sen / so seinem rath / willen vnd fůrnemen nicht folgen wolten / zuerschs

gen / Damit henckt er ansich vil tausent auffrůhrischer büben / erwür⸗

gten / mordten / raubten vnnd plünderten alles was jhnen zuwiden

—

S
.

—
—
—
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——

2
*
2

—

2
—

—

ware .

Dise auffrhür vnd můtwill aber ist nicht vngestrafft blieben dann 0
solche ist durch etlicher Teutschen Fürsten beistandt / mit ernst vnd gg

walt gedempfft vnd gestillt worden / vad seind hinundwider in drelen

Monden mehr dann hundert tausent Bauxen vnndauffrhürische Bi

ben erschlagen vnd vmbbracht worden . 1

Von dem !Deylendischen krieg vnd
zwitracht der Italianer vnd anderer Sten

de wider den Reyser rc . 0

begeben / daß sich der Bapst / die Frantzosen dN

Engellender / Venediger / vnd
der Sforcier ge⸗

schlecht /vnd etliche andere mehr / wider den Röm !

schen Keyser / odder das Römische Reich / erheben

vnd entgegen setzen werden / Meylandt werden siebe

lägern / vnd die Inss ubrier werden sie mit manchetle )

vnglück vnd wider wertigkeit anfechten . Mit den

Hispaniern vnd Hisp anischen König / wirt es * 0

72 S wirt sich nach disen dingen zůtragen vnnd

9

—

—

—



D . Antonis Torquati .

wol zůgehn / dann jr heer vnd kriegsuolck wirt vmb⸗

ringet werden / Es wirt jnen aber newe hülff vnd

beltandt auß Teutschland kommen / welche die hey⸗
a de auß jren ängsten wirt erledigen / vnd jnen nicht ge

ringe hoffnung vnd trost bringen / vnd sie sehr erfrew

n en / Aber folche freud wirt nicht lang bei inen behar⸗

ren / Dann eben indemselbigen jar werden die In⸗

ang subrier vnd Hispanier eben mit vorigen fellen /vnnd

u nicht mit vil vngleichem vbel / bezwangt vnnd be⸗
bana .
fue trangt werden. 8

wah

Von dem Türcken / vnd seiner grewli
— chen tyrannei wider die Christen.

Ald nach disen zeiten / dieweil die Christen vn⸗

N der einander vneinig sein / vnd wider einander
0

Vo streiten / auch auff etlicher meyneydiger Chri⸗

Ih sten selbs anregen vnd bewegnus / wirt der grewliche
a Erbfeindt der Christenheyt / der Türck / mit heeres

“ rafft die gewaltige vnd wolfeste Stat Bellograden
vnd Rhodum vberfallen / erobern vnd einnemen .

U Darnach wirt er herüber in Hungern schiffen /vñ

dieselbigen wirt er mehr durch jr selbs auffrhůr vnnd

b
vneinigkeyt / dann mit seiner macht vnd gewalt vber

, winden .

1 0 Der Vngerisch Rönig / derselbigen zeit /weyß ich

1 nicht ob er mit gewalt / betrůg / odder sonst auß be⸗

seonderm fall vmbkommen vnd sterben 2

e



5
Weissagungen

Derohalben wirt vnder den Vngern / des Rönig⸗
reichs vnnd Regiments halber / nicht geringer zanck
vnnd zwispalt erwachsen / dann ein theil wirt disen /
das ander jhenen / vnd einen andern König zuerweh
len vnd zuhaben / begeren. 12200

Anhang vnd Erklarung .
Dises ist beschehen vnder Solimanno dem TürcktschenRNeyser /

dann da er Soria m vnd gantz Egypten wider bekriegte / vnd zu friden

gestelt / hat er nachfolgendt⸗ Bellogradum / item Griechisch Weissen⸗
burg / vnd darnach Khodiß / welche er sechs Nonacbelegert vnd heff⸗
tig betrangt / endtlich erobert vund eingenommen / Im jar M. D. xxij .

vnd M. D. xxiij . — a 5 1

Darnach ist er mit heeres krafft in Sungariam gezogen vñ daselbs
udouicum den Sungerischen König mit gewalt angegriffen /vum
seinem volck vmbringet vnd erlegt /Er aber der fromme Rönig ist vf

seinem pferd in einem Moß oder pfůtzen stecken blieben / vnnd todt ge⸗

funden worden / Im xx . jar seines alters /Anno M. D. xxvj .

Von Belegerung der Statt Wien.

Ac Türckisch volck wirt schier ant Panno⸗
Iniam vberfallen / dasselbig verbrennen vnd

grewlich ver wüsten / auch wirdt er darinnen

eiñ grossen Raub thůn / dañ er wirt vnzelich vil men⸗

ner vnd weiber / jung vnd alt / von dannen jämerlich
hinweg füren .

Es werden zwen König in Vngern erwelet wer
den / einer durch Ehrgeitzigkeyt vnnd grossen zanck /

der ander aber recht /redlich /vnd zeitigem gůten be

dencken / derselbig wirt villeicht auß dem alten 10 g

——
——*——

—
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D . Ankonij Torquati .

entspringen / Das wirt eben der Rönig sein / in wel⸗
ches gewalt der Otthomannisch Keyser fallen / oder

ja gewißlich durch desselbigen fleissige arbeyt vnd be⸗

legt vnd vmbbracht werden .

0 55 .

Darauß werden die Vngern vnnd die Teutschen
nicht geringes lob vnd ehr erlangen .ag

6 0 J 0
dba . a 85 1% Das Gestirn zeyget auch an / daß auch ein gewalti

ger vnnd grosser Hispanischer Konig werde darbei
g len Ds zey get auch an des Römischen Keysers
u trewe hülff vnd gewaltigen beistandt / vnnd es wirdt0 5 5 5 5 2 2 „

aan, der Reyser villeicht eygner person selbs dabei sein .
fcb
1

In
disem werck wirt der Vngerisch Rönig sein er⸗

ten vnd besondern lob vnd rhům erlangen vnnd ha⸗
ben Dann ich wil E. No . Mai. des Gestirns ney⸗

3 auß weisung / vnd was heimlichs vnd ver⸗

gun boegens gesehen vnd vermerckt wirt / nicht bergen .
0 3

0 .
fer E

15
Anhang

vnd Erklärung .
„
a Im N . d.xxix .Jar / ist der Türckisch Reyser Solimann im OGcto⸗

her inTeutschland ankommen / berhundert vñ viertzig tausent starck /

nd erliche wochen die Statt Wien hefftig belegert / vnd vff dem laud
ewlich mit den armen Christen gehandelt .

0
a U

Pfalggraff Fridrich ( Sochlöblicher gedechtnua )hat in der eil volck
0 zuwegenbracht / Welches kaum drei tag in Wien kommen war / zuuor

he derTurck die Statt belagert hatt .

f Hel disem volck ist gewesen pfaltzgraff Philippus / vnnd 3 1nad

men des Hungerischen Königreichs herkommen vñ
N

mühen / wirt obgemelter Otthomannisch Rönig er⸗

e1



Weissagungen

ivd verlthen / daßWien ist Ritterlich erhalten worden / vnd die Tut

cken haben mit grossen schanden vnd schaden müssen abziehen . Mann

sagt / daß der Turck mehr dann 80 . tausent mann im abzugk verlozen

welche zum theyl erschossen vnd erschlagen / vnd zum theil hunger vnd 0

kelt halben gestorben .

P
——

eee

—
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—
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Von dem Constantinopolitani⸗
schen Recht . 5

—

As Constantinopolitanisch Reich wirdt heff⸗

I tig mit krieg angefochten werden / darüber wer

den die Türcken selbs grossen schaden vnd blut

uergiessen erfaren .
.

Solches aber wirt wider die Türcken nicht allein

von außlendischen / sonder auch durch jhr selbs eygne

Fürsten / heimische vneinigkeyt vnd zwispalt wide

faren vnd beschehen Dann nach dem der Türck

isch Reyser vmbbracht vnd erlegt ist worden wirt

vnder vnd zwischen jren Hertzogen vnd Kürsten slb

cher zanck vnd vneinigkeyt erwachsen daß sie nickt

allein vnder einander zwischẽ jnens elbs / sonder alle N

außlendische grewliche krieg / durch gantz Gretiam 0

wecken / Vnnd wann durch gantz Greciam vnd

minorem Asiam solche krieg vnnd vneinigkeit vbe⸗

handt nemen / vnd dise völcker grewliche pestilentz un 1

kranckheiten anfechten vnd beladen wirt / so wirt als 5
dann on allen zweifel geschehen /daß von dem Ott

mannischen geschlecht vnnd Türckis chen polck o
Constantinopolitanisch Reich wirt zu fal gebachl 0

werden / Dauon wollen wir amende diser vnser
Prognostication weiter meldung thůn

/ dann ee

—



D. Antoni Torquati .

den Geystlichen / vnnd etlichen andern Stenden der

singen .

Anhang zu Erklärung diser Weissagung.

c Der Reyserliche Stůl Constantinopel / ist Inuentione crucis , sovon
„ Belena Constantini mutter sol erfunden sein / mit gewalt erobert / vndcer an das Türckisch Reich / init grosser schmach vnd verderblichem scha⸗
I den der gantzen Christenheyt / gebracht worden / Im jar Christi M .

cctcSFcceliij . vnder Mahumete Secundo . Dauon haben wit droben weiter
meldung gethon / vondem Otthomannischen geschlecht .

Pon dem Römischen lerieg Caro⸗
„ li Quinti wider den Bapst .M. D. xx vj.

10 wirt anfahen das glück gantz wider wertig wi⸗

1
der sie zuherrschen / vnnd das lück wirt sich ge⸗

0
4%

gen ste gantz wie ein vntrewe * erzeygen0 vnd sealen In derselbigen zeit wirdt derRömischen
gu kirchen vil vbels vnd widerwertigs wider faren .

1 den /In derselbigen Stat werden vil jämerlich vmb⸗
02 0 lracht vnd erwůrgt / Der Bapst auch selbs wirdt
10 5

fordert die zeit /daß ich wider kere / vnd komme vff vn
sere Christliche Völcker / Vnnd wil etwas sagen von

Menschen / vnd wil ein kläglich vnnd trawrig liedlin



Weissa gungen

geplündert / vnd jrer gürer a mer ich beraubt / vnd sie

werden hefftig betrübet vnd angefochten werden .

In
den zeiten wirdt der Geystlichen grossen Prela -

ten grewlicher fall vnd verderb anfahen .

. 8
ä 76

Von den grewlichen straffen Gottes
e

vber den Geystlichen standt .
1

Ch wil ietzt anzeygen vnd meldung thůn / von

dem erschröcklichen vrtheyl vnnd straff vber
den Römischen hof / Dañ die Römische kirch

welche mit hohen vnd gro ssen Reichthumben emeh

ret vnd erhaben ist / wirt endtlich dahin gebracht wer

den / daß dieselbige nicht vil meh nach Geistlichen sa

chen / sonder nach weltlichen vnnd jrrdischen dingen

fragen / vnd darnach trachten werde .

Dann der Römische Hof wirdt die vermeintesch⸗
lüssel zum Himelreich / in ein zeitlich vnd jrdisch reich

vnd Regiment verwandlen .

Da rumb wirt sie auch Got von sich verstossen / vñ

mit grewlichen geisseln steupen vnd schla gen / diewel

sie zů der zeit nichts Göttlichs noch Himlisch geden⸗

cken vnd betrachten . 1

Die Kirch wirt nicht allein von den vnglaubige
sonder von den Christen selbs mit vilfeltigen vn man

cherlei grewlichen vnd gewaltigen kriegen vber fall

vnd bekrieget / dz die prelaten ders elbigen in die bebe
getrieben / vñ hinund wider zerstrewet / vn in solche 0 00

5 trübsaleu vñ sch weren verfolgungen schier⸗ 5 0

3
ä

—
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D. Antenij Torqpard
nem ort sieher sein werden / dann sie werden fast aller
Christlichen hülff verlassen sein / vnd von jederman /
auch vnder den Christen / verachtet vñ verschmecht
werden / vnd ste werden kläglich jr elend vnnd jamer
be weinen vnd betrawren .

Sie werden zu jhrer vorigen armůt vnd mühselig⸗
keit / auch vnder die zeitliche weltliche gewalt vñ herr
schafft gefüret vñ gebracht werden /Welche Gott nit
wie Gott gebüret / noch seiñ heiligen Son / sonder sich
selbs ehren vnd preisen werden / vnd vnder gleißneri⸗
schem schein werden sie lügen reden / vnnd die völcker
verfüren vnd betriegen / vnd vnder diser gestalt vnd
schein / vnd grosser krafft / werden sie die kirchen Got⸗
tes entheiligen / vnd werden viles vbels vñ vnglücks /
sozwischen vñ vnder den Fürsten erwachsen wirt / vr
sach vñ anfenger sein /vnder welchẽ erlich Christlichs
namẽs / heimliche verborgne grosse feind sein werdẽ /
Die weil doch der Herr Christus soliche knecht / so mit
solichem gifft vñ vnkraut behafft / nie für seine knecht
zuhaben vnd zuhalten hat wirdig geacht / Ich rede
aber von zůkünfftigen vnd bösen /vnd nicht don den

gůten vnd from̃en / Dañ ich sehe vnd vermerck / dz vil
auß den Geistlichen / nicht allein die gůten / sonder die

bösten sein werden .

Es ist aber doch mein fürhabens allein võ den bö⸗
sen zure den / dañ vm̃ jrer boßheit willen wirt der zorn
Gottes vber die kirch kom̃en / vñ wirt die bösen Geist

lichen straffen / vñ jrer gentzlich nicht verschonen /vñ
die so in jrer schalekheit vnd büberei halsstarrig blet⸗
ben vnd verharren / die wirt er auß dem weg khůn /

.
1

e



22 Welssegungen 2 5

Die andern so sich beke ren / vnd zu jm wenden / vnd

die frommen / wirt er durch vorgemelte straffen vnnd i

creutz / wiedas gelt vnnd silber durchs fewr probiern 0
vnd reynigen .

e e

Vnd also auß jrem vbel vnd vnfall /wirt Gott et

was gůts herfür reitzen vnd bringen / vnnd wirt den

stand der Airchen Reformiern / Dann der bösen wer

den vil / der frommen aber gar wenig sein / Dann zu

derselbigen zeit werden vil gleißnerische leut vnd fal⸗

schePropheten entstehn / vnd wenig wer den nach der

warheyt oder in der warheyt wandlen . 1

Bald darnach vnuersehens wirt der vnglücksclig 10

Bapfst ( von dem ich droben gesagt ) durch eygnen be

trůg gefangen / vnd in dem er vermeint andere zube⸗
triegen / wirdt er von andern betrogen werden . 1

i Nach seiner gefengnus oder flucht wirt er nieht lang
i leben / sonder in kurtz sterben / Ich weyß aber nicht /

9 b 1 ob er natürlicher weise / auß besondern trawern vnnd

Den schmertzen / oder durch gifft oder schwerdt sterben vñ

i vmbbracht werde. 3 0
41 8 0

Die Cardinal werden in der erwelung eins anden

Bapsts vneinig / vnnd damit vrsach haben grossern
spaltung vnd zwitracht .

5

9 0 5 Es werden vil Bäpst erwelet vnd fürgestelt wer⸗

e den / dadurch wirt kommen daß die Geystlicheir von

„
allen menschen verächt lich /vnd als für ein grewelge

1 halten wirdt werden / vnd ste werden in eygne erwelte
N secten fallen .

Ali



r . N 1D . Antonij Torquati .
Alle Geystlicheiren oder Geystliche Stende / wer⸗

den mit vilen betrübnussen vnd wider willen hefftig
uvmbgetrieben vnd angefochten werden / vnd fürnem

*

0

lich der Orden der Geystlichen Minorum .

e , Alle Geystlicheit / nicht allein der weltlichen prie⸗
a sterschafft / sonder auch die verschlossene Clösterlich
W Ordens personen werden von dem wege der warheyt
lg abweichen / Die Geystliche geweihete Nonnen wer⸗
a den von dem gelübd jhrer keuscheit abweichen / vnnd

lea jren Orden vnd Regel verlassen /vnd werden fast all
von dem weg der warheyt abgewendet werden .

—

.

Es wirt ein grosse heuchlerische vnnd erdichte hei⸗
g ligkeit regiren /vnnd wirt also her : schen / vnnd vber⸗
ae handt nemen / daß die frommen vnnd warhafftige
n Geystlichen schier vnder den Gottlosen zu wenen kei⸗

ta nen platz vnd statt haben werden / vnd hinundwider

i auch an die eusserste ort zu weichen vund zufliehen ge⸗

im zwungen werden .
85 0

n . S 5

Von Beformation der heirchen vnnd
eo Geystlichen/dauon auch Johannes Held zu Ise⸗
, nach vor o. jaren geweissagt hat / daß im

M. D. v vj . jar solche Reformation
solt angefangen werden .

a e

öGi
wirt von Septentrione / vonMitternacht /

*

ein Ertzleerer kom̃en / welcher die Völcker ver⸗

1 keren vnd abwenden wirt / wider 8 gelübd des

0 *
*

8

iij



Ad mischen Stůls / vnnd soliches wirdk er thun it

hülff vnd beistandt grosser vnnd mechtiger Septen⸗ 0

trionischen Fürsten vnd Potentaten / Erwirt auch l

grosse ding thůn / vnd ewaltige ding reden / Zu der⸗ 0

selbigen zeit werden vil gleißner vnd heuchler erschen
nen / welche werden sůchen grosse hocheit vnnd che /

0

25 werden sie trachten nach Geystlichen wirdig ⸗

eyten . a
1

3 i 060

Vnd es wirt in der Kirchen Gottes ein grosse vet 0
wirrung vnd verfolgung sein /vnnd solche wirdt so ö

lang beharren / biß die Geystlichen / so in jhrer boßhet
vnd vbel halstarrig geblieben / getödtet vnd vmbg⸗

peacht / vnd biß böse sitten zu gůten verändert / vnnd

biß die böse vnartige gesatz vnd gewonheiten aufg

haben / vnd böse gebreuch abgeschafft / vnd widerum
in heilige vnd billiche gesatz /gebräuch vnd Ordnung

gebracht vnd verändert werden .

Als dann wirt der Standt der Kirchen refoemit 1
vnd gantz erne wert werden / vnd gleich wie die Som 0

wenn sie morgens mit hellem glantz vnd schein auf
geht / vnd durchleuchtet die erden / Alsowirt auch die

erleuchtete vnd Reformierte Kirchen gewaltig vnd

schöne durchleuchten vnnd durchscheinen vff erden /
Aber das end ist noch nicht so bald vorhanden .

Dann das Schiflin Petri wirdt acht jar lang hin in
vnd her von den winden vnd wasserfluten 9 40

vñ

getrieben werden / Es wirdt aber von densel 2 0
nit gantz vberfallen vnd vndergetruckt werden 5 1

1



1 D . Antönij Tosqdart⸗

ag der es wirt sich herauß arbeiten / vnd vil fester vnnd

he herrlicher scheinen dann zun : damit es herzlichen 1

lohn vnd eh von hinnen ghen Himel füre vnnd brin⸗ 1 1

ge Ich můß aber nun mein rede anderstwohin wen h

ah den / vnd widerumb vff die kriege der Christlichen ns

un Francken kommen / Endtlich vnd letzlich wil ich sa⸗ ne

f gen von außlendischen dingen . 2

Pon etlichen Kriegen vnd spaltungen e

0 0 etlicher Königreich vnd Herrschafften . 1 0 1

S werden zu denselbigẽ zeiten vnder den Fran
1

0

( cken / das ist / den Gallis / welche zuuor heff⸗ l

what tig bezwangt vnnd angefochten sein worden / e

senen vnd zroischen den Teutschen /Engellendern / Hispa⸗

hl nern / item den Pannoniern / Italianern / grosse wi⸗ .

derwertigkeit vnd vneinigkelt sich erheben / vnd soli⸗ 1

che wider wertigkeit vnd vneinigkeit wirt dermassen e

Nr“ gestalt sein /daß es den menschen schier vnseidlich / vñ 1
e

zu vberstehn vnmöglich sein / sich ansehen lassen wirt . 0

den daheim vnder einander selbs / vnnd außwendig 15
0

5

1enenen !„ I 5



i

710
Weissagungen

der einander streiten / Die Engellender werden iet
mit den Gallis / vnd ietzt mit den grentzenden vnd an
stossenden Scotis /vnd auch mit den Hispanis krieg 00
füren vnd streiten . .

a Die Itali werden sich vnder einander selbs 1 10

gen vnd vmbbringen / vnnd auch von den außländ⸗
schen vber fallen vnnd bezwangt / jämerlich vmb⸗ 0
bracht vnd erlegt werden . 1 g

Von greulichen Kranckheiten / sovbe
Italiam rc . kommen sol.

Talia wirdt der Spilplatz sein / vffwelchen
das wider wertige glück sein kläglich spil anf ⸗

Vohen vnd thůn wirt / dann in demselbigen wirdt

greuliche pestilentz wüten / welche dasselbig verheern
vnnd verzeren wirt / Sonderlich Roma / Flotent /

Venedig / Meylandt / vnnd Jenua / wirdt schier gar

von derselbigen pestilentz auffgefressen vnd verzen
werden .

5 0

Es werden auch vil andere Stätt mit solchen
Rranckheitten vnnd plagen angefochten vnnd be⸗

trangt werden / also daß die Stätt gantz außgeston
ben / lehr vnd ledig gelassen werden .

5 Es werden auch vnerhörte Kran ckheitten vnd er 1

nen erwach 3 den Artzten zuheilen vnd zu 1
helfen vnbekant vnd vnbe wust sein werden . 991



D . Antonij Torquatt .

Die Völeker vnnd Stät in Italien / werden auch

mit vnseglicher theurung / vnd unglaublichem hun⸗

ger beladen vnd betrangt werden / Es werden auch

II vil Dörffer vnd Flecken angezündt vnnd verbrant /

N 1 theil ver wustet vñ der erden gleich gmacht
% werden . 6

Pon Meplandt / vmb welches willen
sich vil kriege erhaben .

er / Longobardier / welche in wendig vnd auß⸗

. wendig / das ist / von den heimischen vnnd auß⸗

cih lendischen völckern / vbel / biß auff den todt vnd höch

ein stes verderben / mit greulichem vnfall vberfallen vñ

aul angefochten werden welchs jnen alles zum theil auß

hh sren eygnen spaltungen vnd wider wertigkeiten / vnd

Nane sonderlich vmb des streitigen haders vnd zancks wil

nl len der Statt Meyland / er wachsenvnd widerfaren

wirt / Nach solchem vnfall Meylandes sollen sich

fürsehen vnnd besorgen Rom / nach Rom Florentz /

3 dergleichen werden zubesorgen haben die

Denediger / dann das widerwertigeglück träwet jn⸗

2 en sie zunerschlingen .

0 Das Neapolitanisch Reich wirt auch grossen be⸗

zwang vnd widerwertigkeit bestehn vnd leiden müs⸗

sen / inwelchen die Galli vnd Hispanier lange zeit wi

der einander streiten werden / Uachmals werden

die Tůrcken mit den Hispaniern kriegen / ve

es wel⸗

f 22 mögen sich auch wol fürsehen die Insubri⸗



Weissagungen
ehen die Hispanier die fürnembst
den sein werden .

Von dem elend vnd widerwereig⸗
a

keit Italie .
Asellend vnd armselig Italia würdt grossen
vnd hohen vnfall vñ wider wertigkeit sehen/
5 vnd vberstehn müssen / sonderlich die Longo⸗

Dise wütende Kriegsempörung / würdt allen vn⸗

fall vnd vnglück inItaliam bringen / vnnd hauffen
weiß außschütten .

3

Dañ das gstirn beträvbet Welschland mehr vbels
deñ allen andern Landen vnd Nerrschafften / Dann
es würt sich ein gewaltiger Fürst von Septentrione
herfür thůn vnd erzeigen / welcher dis völcker würdt

bekriegen / vnd Stätt / Herrseha fften / vnd gewaltige
grosse Potentaten / mit ernstlichen greulichen vnd vn

überwindtlichen Kriegen bestreitten / vnd sie jm mit
gewalt vnderworffen machen würdt .

Es werden auch nit allein in Italia / sonder auch in

andern Landeschafften vnnd Herrschafften / grosse
wasserfluten vnnd außlauffen der wasser beschehen /
dadurch werden vil Stätt vnnd Flecken / so niderig
gelegen / jämerlich ertrenckt /vnnd versenckt werden .

Es würdt auch das Meer von den Maeeraubervnd

ten vnd die obligen⸗



D . Ankonij Torqpatt .
„ ond gewaltigen Schiffen voll sein / welche die Statt

am Meer gelegen / vnd die Inseln hefftig betrangen
vnnd berauben werden / Daher werden die so solches
vnglücks vnnd vnfals gewärtig sein / sonderlich das

Römisch Reich be weinen vnd beklagen .

Es kan nit wol außgeredt vnd erzelt werden / wie
vil grosser Herrschafften verändert / vnd wie vil al⸗
ter Herrlicher Stämme vnd Geschlecht / jre alte her⸗
ligkeiten vnd Herrschafften / sonderlich in Italia / ver
lieren / vnd solchen vnfall erfaren vnd befinden wer⸗

den . 1
5

Wieuil gemeiner Stende werden mit grossem trau

ren /durch grossen gewalt / jre vorige alte stende vnd

freiheiten verliern / vñ sich andern frembden vñ auß⸗

* Herrn vñ Herrschafftẽ vnderwerffen müs
n .

Florentia / Luca / Jenua / Venedig / vñ andere ge⸗
waltige land vñ stät / werden vorgemeltem vnfal des

glücks auch vnderworffen / vnd dem nicht ent weichẽ
mögen / Aber je langsamer jnen solchs beschehen / je be

schwerlicher vñ vntreglicher wirt es vber sie kom̃en .

Dañ es werden sich hohe vnd greuliche krieg zwi⸗

schen den Frantzosen / Teutschẽ / Hispaniern/ vñ jren
Königen vnd Fürsten erheben vñ erwachsen / vnder

welche werden sich Engellender vnd Italianer ver⸗

mengen / darzů wer dẽ auch die Tůreken / võ den Chri
sten / vmb hülff vnd beistand angerüffen werden .

Derohalben wirt es sich zu denselbigen zeiten der⸗

dmassen stellen vnd ansehen lassen / als e die gan⸗
E ij



Weissagungen
tze welt mit allen jren Stenden vnd Regimenten v⸗

ber eiñ hauffen fallen / vnd zu grund vñ boden gehn /

vnd iederman wirt durch solche greuliche verwirtũg
dermassen forchtsam vnnd erschrocken gemacht /daß
mann vermeinen wirt / den letzsten einfall vnd vnder

gang vorhanden sein .

Von allerlei Nationen vnd Völcker
wunderbarlichen glückfällen .

8 werden sich vil gleich als tobendt vnd wü⸗

tend wider den Römischen Keyser erhebenn /
der Römisch Reyser aber wirt sich on aller er⸗

warten vnd verhoffen / wider solche seine feinde auff⸗
machen / vnd sich jnen entgegen stellen vnd setzen / vñ

wirt ste on alles vrtheil vbergewaltigen / vnnd vnder

sein gewalt bringen .

Den Frantzösischen Rönig wirt er entwedervmd

bringen / oder gewißlich zum andern mal gefengklich

Letzlich aber wirt er doch durchs schwerdt fallen
vnd vmbkommen / oder wann er sein Reich verloren /
vnd seine Sön vnd Erben mit grossem elend vnd ja⸗
merbesch wert / vnd seine fürnembsten Hertzogen er⸗

legt vnnd vmbbracht worden sein / als dann wirdt er

auch sein leben enden / Als dann wirt sich weiter der

Frantzosen lob vnder dem Adler ersch wingen / Zu

der zeit werden die Gallier gar vnglückselig vñ gans
elend sein . Der



D . Antonij Torquati .

„0 Der Engellendisch König darff sich keins andern

vnd bessern glücks / dañ auch die Gallier / vertrösten /
dann er wirt mit den seinen auch gantz widerwertigs
glück erfaren / vnd auff seiner seitten ein grosse nider⸗ ö

lag vnd schlacht befinden / Dann es ist nicht sicher vñ
gut / sonder gar thörlich wider Göttlichen willen vnd

neygung sich etwas anzufahen vnd außzurichten vn

0 der
winden .

Die Hispanier werden vil sig erlangen / vnder einẽ

Rönig werden zwey Regiment zusamen kommen /
bal Mit geitz werden sie sich schenden /vnnd geschendet
eye werden

A
, Italia wirt sie vmbbringen / vnd hefftig betrengẽ /
e Sie wer den aber vil teil Italie /vnd gantz Affricam
n dem Römischen Keyser vnderworffen machen .

f . sie nicht durch jr eygen fürhaben vnd gůtbeduncken ö 1 0
1
e

5 E iiß

„8



Weissagungen
jederman als glaubbrüchig vnd meysseydig gehalten
werden / Es wirt sie vnuersehens vnd vngewarnter
sachen ein grosser vnfall vbereilen vnd vberfallen .

Dann weñ die Galli verwüstet / vñ jr Rönig vmb

bracht ist worden / als dann werden die Florentiner
vnd von Jenua / jrer heimlichen vnd offentlichen sün
den vnd laster halben / greuliche straff leiden .

Mieylandt wirt auch / mit vnnd neben der Gallier
verderb / fallen vnd zu boden gehn . 1

Darnach ist den Venedigern noch greulicher vn⸗

fall vnd vnglück zugewarten / Sie werden mit greu⸗
licher eee werden / vñ durch newe kriegs
practiken vnd vnerhörte geschlecht des kriegens wirt

sich Venedig selbs bekriegen / vnd vberweltigt werde /
vnnd sie werden frembder Herschafft vnder worffen
werden . e

Die Himlische neygung bewegen wol die gemütet
der streitbarn männer / sie werden aber jrẽ greulichen
vnfall vnd vnglück nicht begegnen können / Dañ sie
werden růffen / aber nicht erhöret werden / vnnd nie⸗
mandt wirt sich jrer annemen vnd erbarmen .

Gott wirt vber sie bringen allen vnfall / welchen sie
andern leuten / mit jrer arglistigkeir /zůgefürt vnd ge
bracht haben .

Die gewaltigen werden gro ssen gewalt erleidẽ müs
sen / der Herr wirt ste injrer feind hend beschliessen / vnñ

e er

A .
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n
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h
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.
D . Autohij Torqnati .

0 er wirt die weisen in frer weißheyt verderben / vnd sie
werden jren wunden kein heilsam artznei wissen zufin

u den vnd anzuthůn / vmb der grossen sünd willen / so sie

wider Christum vnd wider die gemein Christliche Re
ah ligion begehn werden / vnd zum theil begangen habẽ /
A Als dañ werden sie sich nicht mehr heimlich / sonder of
1 fentlich zu des Türcken hülff vnd beistandt begebẽ /
l Vand dar durch werden sie das Otthomannisch ge⸗

schlecht der Reyser vñ völcker mit sich in grossen ver

derb füren vñ bringen / Aber iedoch wenn solche feind
vber wunden sein / so müssen sie sich wider jren willen

b
vber wunden erkennen / vnd jr macht vbergeben .

u Als dann werden sie des Propheten Jeremie klage
an mit weinen vñ heulen singen / Der fürst grosser Herr⸗

coli schafften vnd Landschafften ist dienstbar vnnd vn⸗

ani derrhenig gemacht worden / Wie wol ich jnen jren zů⸗

fig künfftigen vnfall nicht gern / sonder mit grossem sch⸗

mertzen vnnd weinen verkündige vnd anzeyg / dann

l sie mir vil woltharen bewies en haben / Darumb ich sia

rien billich ehre vnd lieb habe / Jedoch hab ich jnen zuuor

fan das anzuzeygen nicht vnderlassen wöllen / dz ste nicht

aa vnberichtet weren /was für weg vnd mittel sie fürne⸗

hu men mögen / zu jrem heyl vnd wolfart / Aber jr hertz
wirt gar verblendet / wie offt beschicht / Dann wir kön

ale nen et wan des Himels lauff oder neigung nicht glan

57 ben /vnnd wann es mit vns so weit kommen ist ! daß
vir vnsere sünde berewen / so können wir dem zůkünff

tigen vnd auch gegen wertigen vbel vnd vnfall nicht

e mehr helffen noch rathen . 2

1
1

1

a

I

——



Weissagungen

Von den Türcken vnd jrem stand
vnd glückfall .

cken sagen .

Die Türcken werden sich vmb jres gewaltigen Re
giments vnd grossen reichthumbs / vñ dor
seligen Sigs willen / dermassen erheben vnd sto

wider sein / Aber wee jnen .

Durch solchen stoltz werdẽ sie bewegt nach der gan

tzen welt Reichen vnd Regimenten / mitgewalt zu /

trachten / dieselbigen an sich zubringen .

Die Assyrier /Armenier / Parthier / werden sie bi /
kriegen / erlegen vnd vberwinden .

Die Perster vnd Egyptier werden sie mit stetigen

kriegen anfechten / mitdenen wirt sich das glück wun

derbarlich vff mancherlei weiß stellen vnd erzeygen /
Dañ ietzt werden ste obligen /darnach wider von jnen
vberwunden werden .

Sie werden jnen offemal obsigen / vnd doch vnder
weilen vnden ligen / doch mit grossem schaden vnnd
blůtuergiessen der andern .

Cb wil nun auch weitter mein red wenden / vnd

tzirn /

daß sie vermeynen vnd gentzlich verhoffen / daß nen

auch der Himel niche werde noch könde feind vnd zu

aht
ihrn
iche
en
de
eg
g ö



D.
Antonij Torquati .

i Der Türckische Reyser wirdt wider die Christen
krieg er weckenvnd fürnemn .

8

N Den Venedigern wirt er grossen bezwang vñ scha

u den anthůn /darnach wirt er sich wider mit jnen ver⸗

einigen / vnd wirt Bellogra dum wider zu sich in sein

gebiet nemen / Rhodum wirt er vber weltigen / vnnd
Pannoniam vnnd Vngariam mit grossem blůtuer⸗

fisegh. giessen anfechten . . 5

fe Cetzlich wirt ers mit gewalt vnd tyrannei angreif

fen /vnd jren König mit stetigen kriegen vnnd blůt⸗

nergiessen jämerlich zermartern⸗ Er wirt auch den

Römischen Reyser / vnd die Teutschen / mit greuli⸗

e chen vnd beschwerlichen kriegen anzugreiffen versů⸗

0 chen vñ vnderstehn / wirt aber letzlich in jren gewalt

fallen vnd gebracht werden .

en
„

Er wirdt aber zuuor inApuliam kommen / vnnd
Siciliam / Galliam / Hispaniam vnd auch Italiam

0 wasser mit seiner schiffung gewaltiglich angreif⸗

4 en .

5 Er wirt mit seiner greulichen tyrannei eiñ grossen
ch schrecken vnder die Christen bringen Christus aber

1
wirt solches blůtuergiessen von jnen beschehen / nicht

c lang dulden vnd gestatten /Dann er wirt durch seine

tyrannei / derTeutschen /Hungern / Hispanier vnnd

Italianer hertzen vnd gemüter / wider ste zustreiten /

erbittern vnd erwecken / vnd er wirt in solchem streit

vberwunden vnd vmbbracht werden /Vnd auß soli⸗

chem handel wirt dem Hungerischen könig 95
stes lob erwachsen .



Weissagungen
Dann wie des Himels vnd Gestirns neigung an. f
zeygen / so wirt durch des gemelten Königs glücklich f
en anfang / vnd durch sein fürsichtigkeyr vnnd fleiß
alles das von des Otrthomannischen Rönigs nider⸗

lag vnnd todt droben gesagt ist worden /außgerichtet
vnd volbracht werden .

Dann das Otthomannisch geschlecht wirt in viij .
xiiij . oder x v . häupter abnemen vnd abfallen / vnnd a

wirt die zal nicht vberschreiten / Dann darnach wirt g
er durch eiñ greulichen glück fall erlegt werden .

00 .

Nach dises Türckischen Keysers todt wirt vnder

jren Fürsten vñ Otthomanner ein solich vneinigkeit 11
vnnd krieg entstehn / daß sie sich vnder einander selbt *
jämerlich er würgen / vnd auch darnach von den au ⸗
ländischen greulich verwüster werde . 10

Gantz Grecia würdt mit stetigen kriegen von den

frembden vnd außländischen angefochten vnd heff⸗

*
tig geplagt werden / Es wirt auch mit theurer zeir
vnd pestilentz dermassen beschwert / daß es nicht auff

N
hören wirt / biß es schier alles gar außgelert / verderbt 50
vnd ver wüstethat . 5

Von dem Meerkrieg wider ea
FEE

Ls dann werden die Christen einhelligklich mit .
grosser gewalt vnd freuden vber Meer schiffen / *

vnd mit solcher schnellen eil vnd grosser heeres 0
2 „ e krafft 1



D. Antoni Torcharl : .

rafft / daß Mann meinen vnd achtenwirt / sie fliehen
8 5 5 l 8

n mehr dañ daß sie giengen oder schifften / vnd als weñ

y sich die gantz Christenheyt wider den Türckẽ erwegt

vnd vff gemacht hette .

Die Voenediger aber werden zuuor mit allerley v

gyn belgeplagt vnd besch wert werden . 1

ü N 8 0 i . f 2 2 77 a

10 Als dann wirt mann auch sehen / wie die Türcken

tu befftig mit grosser eil zum Christlichen glauben kom⸗

men werden .

e . . 5
u Ez werden auch die Christen / so Christum verlau⸗

rech
ich, guethaben / sich wider zu Christi süssen joch wenden /

155
vnd weiden .

8
e

1
Es werden zweyerlei Reich vnder einem Keyser

Wh
zusamen kommen .

8
e .

dar Affrica wirt mit greulichen kriegen vnd blůtuer⸗
1

0 giessen verwüstet / mit pestilentz wirt es auch betran⸗

a0 f get / vnd nach dem es mit allerlei greulichen vnglück

gan vnd vnfellen besch wert ist worden / wirdt es sich auch

dem Hispanischen König ergeben vñ vnder werffen /

Darzů wirts kom̃en durch vneinigkeit des vnweisen

00 vnnd närrischen As nigs der C arthaginenser / auch

derselbigen vnweisen vnd närrischen geschlechter .

Sie werden sich vmb Numidiam vnd Affricam

5

5

über Affricam sein.
—
˖
——

1
K ij

heffrig zäncken / ein ieglicher wilHerr vnnd Regent



Weissa gungen
Er wirt aber die sach mit vngleichen kräfften 1
fahen / vnd zuletzst in ein solche tolheit vnd vnsinnig

⸗

keit fallen daß er lieber einem frembden Rönig /
daß

seinem brůder wil vnder worffen sein / Er wil auch
lieber daß sein vätterlich Reich an die Hispanier ge⸗
bracht vnnd gewendet werde / dann daß es bei den sei⸗
nenbleiben / vnd von jnen regiert werden sol .

Diser neid vnd zanck wirt erwachsen vnd entsprin
gen zwischen den Brüdern . C

Solichs wirdt ein zeitlang zwischen jnen heimlich
vnd verborgen sein / Im anfang werden sie ein wenig
miteinander ʒancken / darnach aber werden sie in of⸗

fentliche feindtschafft gerathen / vnnd dardurch

zu grossem elend / vnsinnigkeit vnnd bezwange ge⸗

fürt vnnd gebracht werden / Vnd werden gegen ein⸗

ander ergrimmen / vnd alles zum verderb der brůder

lichen einigkeit anfahen vnd thůn .

Die weil sie aber frembde hülff vnd rath sůchen / so
werden sie von den jren selbs vnd den frembden / mit
gewalt getrieben / zum vnfall gebracht / vnd wirt al⸗

se das Affricanisch Reich in der Christen hende kom⸗

men . 5 c
f

*

Die Hispanier werden auch noch fürther zufaren
nicht auff hören / biß sie jnen alle Meridianische oder
Miträgige Landtschafften / biß an das eusserste In⸗
diam / vnderworffen machen. .

3 ie
1



D . Antonij Torquati .

Sie werden aber jr lob vnnd rhům mit geitz vnnd

vberflüssigem wollust beflecken / vñ werden auß dem

0 raub / so sie an allen orten vnd von allerlei völcker / da

non bringen werden / vberauß vnd vnglaublich reich

0 werden / Also wirt das Fendlin oder Siegzeychen

0 mit grossem rhům vnd ehr zu den Orientalischen oder

u Morgenländischen theilen gefürt vnd gebracht .

n Die Mahumetische Sect wirt auffhören / vnd die

Pahumetischen /Indier vnnd Juden / werden sich

häuffig zur Christlichen Tauffe begeben / Demselbi⸗

ens gen vnserm Herrn Jesu Christo seie r vnnd lob von

den ewigkeit zu ewigkeit / Amen .

W 8

0
¶ Beschluß .

k

eh , Diß mein schrifft / Durch leuchtiger könig / hab ich

dale euch hiemit also wöllen zůschreiben vñ vberschicken /
daß dar auß E . Mai. auch besondern lust schöpffen /

vnd gleich als in einem Spiegel zůkünfftige ding se⸗

deu denvnd erkennen mögen⸗ Ich hab auch E. Mat .

mir bewisenen wolthaten hiemit ingedenck sein /vnd

coe mich gegen derselbigen als danckbar erzeygen vnnd

11 beweisen wollen . Bitt E . Mai. wölle nicht die ge⸗

ringe gab odder geschenck / sonder das hertz vnnd ge⸗

müt des so solichs vberschickt / ansehen vnd bedenck⸗

il en vnd solches gantz gnediglich annemen·
und hiemit ewers Torquati allezeit zum besten

10
vnd in gnaden ingedenck sein .

gp . D . E Viij .

1879774
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n 8 3 0. 192N5 * *



———
—
—

—

*

9

——
5





„7„„7FF
F


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]
	[Seite 13]
	[Seite 14]
	[Seite 15]
	[Seite 16]
	[Seite 17]
	[Seite 18]
	[Seite 19]
	[Seite 20]
	[Seite 21]
	[Seite 22]
	[Seite 23]
	[Seite 24]
	[Seite 25]
	[Seite 26]
	[Seite 27]
	[Seite 28]
	[Seite 29]
	[Seite 30]
	[Seite 31]
	[Seite 32]
	[Seite 33]
	[Seite 34]
	[Seite 35]
	[Seite 36]
	[Seite 37]
	[Seite 38]
	[Seite 39]
	[Seite 40]
	[Seite 41]
	[Seite 42]
	[Seite 43]
	[Seite 44]
	[Seite 45]
	[Seite 46]
	[Seite 47]
	[Seite 48]

